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Aus dem Tagebuch eines Oldtimersammlers
Der Volvo 740 ist, vom Image her, der 2CV für Leute, die ihre Luft-
schlösser schon aus Granit bauen. In dem Alter bin ich jetzt offen-
sichtlich schon, daher passt der Volvo bestens zu mir (und den an-
deren Oldtimern daheim eh auch). Dass der 
Tausch des Katalysators und des Tachos, 
ein komplettes Service, das Schweißen ei-
ner Roststelle unter der Batterie, das Finden 
und Renovieren der weltschönsten Alufelgen 
zehn Monate dauert, ist übrigens mir anzu-
lasten und nicht dem Volvo, im Gegenteil: 
Der gebrauchte und ein bisserl anders kaputte Tauschtacho heilt sich 
am Weg zum Pickerl selbst. (Dafür verstirbt knapp nach dem Einwintern 
die Batterie, was schon ihr anzulasten ist.)
Martin Strubreiter

 Hauptmitgliedschaft:  € 35.- / Jahr
 Anschlussmitgliedschaft:  € 15.- / Jahr (innerhalb der Familie)

 Und so einfach geht es:

 Email:     1.och@oc-hennersdorf.at
 Telefonisch:    0664/2735011
 Ansprechpartner:   Herr Edgar Varga (Obmann)
 Treffen beim Clubabend:  aktuelle Termine siehe Seite 2
 

 Wir freuen uns bereits auf Euch!

Mitglied werden im 1. Oldtimer Club Hennersdorf
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1. Oldtimer Club Hennersdorf
Nach Süden!
Unsere Frühlingsausfahrt: Wir bleiben im 
Land und vier Tage weg.

„Wichtig ist ja, dass die Gemeinschaft beinander 
ist und eine schöne Zeit hat.“, sagt Fritz Albrecht. 
Beim 1. OCH ist er schon einige Jahre dabei, noch 
viel länger war er als Reiseveranstalter tätig, 
und seine beiden Oldtimer pfl egt er auch schon 
eine Zeit lang. Wenn Fritz also eine Clubausfahrt 
durchkomponiert, dann mit der Beiläufi gkeit ei-
nes Routiniers – alles geht locker von der Hand, 
ist aber dennoch professionell geplant.
Zum Beispiel das Quartier: „Ich kenne das Hotel 
seit den frühen 80er Jahren, und ich war auch 
schon mit Gruppen von Oldtimerfahrern dort. Da 
ist alles schon lange geprobt.“
Und natürlich kennt Fritz die Südsteiermark mit 
ihren vielen, scheuen, bunten, feinen Sehens-
würdigkeiten, die durchaus auch kulinarisch sein 
können, wir sagen nur: Wein. Oder Kernöl. Oder 
Schilcher. (Ob der als Wein gilt oder eine eigenen 
Kulturform darstellt, werden wir dann einfach im 
April vor Ort und hinter dem Glas diskutieren.)
Warum er gerne Oldtimerreisen veranstaltet, 
kann Fritz Albrecht ganz locker erklären: „Ich fi n-
de es toll, mit alten Autos in Gemeinschaft aus-
zufahren, aber bei vielen Veranstaltungen kostet 
das viel Geld. Aber meckern bringt nix, hab ich 

mir gedacht, da muss ich einfach selbst was ma-
chen.“ Und er hat beste Erfahrungen gemacht: 
„Ich war bislang immer mit disziplinierten Oldti-
merfahrern unterwegs, und die Zahl der Teilneh-
mer wird niemanden überfordern. Die Sehens-
würdigkeiten werden einen schönen Querschnitt 
durch die Südsteiermark zeigen, und die Fahr-
strecken dazwischen sollen gut bemessen sein 
– nicht so, dass man ständig im Auto sitzt, aber 

doch so, dass unsere Oldtimer Auslauf bekom-
men.“
Dem ist nicht mehr viel hinzuzufügen mit Aus-
nahme eines Wegweisers zur Anmeldung: Email 
an 1.och@oc-hennersdorf.at 
Martin Strubreiter

Neuzugang in unserem Club: der Klassiker BMW R90S, ab Seite 4
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Clubkalender:
Datum	 Zeit	 Veranstaltung
14.03.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
11.04.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
18.  -  21.04.13	 Urlaub mit dem Oldtimer
16.05.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
08.06.13		  Clubfest
13.06.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
22.06.13		  Vatertagsausfahrt

Vorwort:
Liebe Mitglieder, werte 
Leser unserer Clubzei-
tung!
Seit der letzten Ausgabe 
unserer Clubzeitung sind 
im Idealfall exakt vier 
Monate vergangen – wir 
erscheinen ja jetzt dreimal jährlich statt wie früher 
zweimal, und vor Euch liegt die Ausgabe 8. Neben 
unseren monatlichen Clubabenden haben wir uns 
für die nächsten Monate noch einiges an Aktivitäten 
vorgenommen.
Da wäre die 4 Tage Frühjahrsausfahrt in die „Stei-
rische Toskana“ – mehr darüber auf Seite 8, und 
noch viel mehr bei unseren Clubabenden.
Ein Höhepunkt wird wie jedes Jahr unser Clubfest 
sein, heuer, im fünften Jahr unseres Bestehens, 
am 8. Juni. Zu diesem Fest hat sich unsere Ver-
anstaltungstruppe wieder einiges einfallen lassen. 
Vorweg sei verraten, dass wir eine Oldtimer-Live-
Versteigerung für einen wohltätigen Zweck durch-
führen werden. Dieser Oldtimer wird zur Zeit von 
unserer Schraubergruppe unter Erichs Leitung 
überarbeitet und restauriert, und er wird einsatzbe-
reit dastehen, damit der glückliche Gewinner sofort 
zur Zulassungsstelle gehen kann. Dastehen wird 
unser Oldtimer allerdings nur, wenn der Ständer 
runtergeklappt ist, so viel wird jetzt schon verraten.
Am 22. Juni findet die vom 1. OCH veranstaltete 
Vatertagsfahrt statt. Dieses Mal besuchen wir eine 
Schaubäckerei, eine Privatbrauerei und vieles mehr. 
Ein ausführliches Programm als Flugblatt folgt wie 
gewöhnlich abseits unserer Clubzeitung.
Weitere Aktivitäten nach dem Juni 2013 sind in Pla-
nung, über diese werde ich der nächsten Ausgabe 
berichten, die ja im Idealfall wieder in vier Mona-
ten..., Ihr wisst schon. Bleibt mir nur noch zu hoffen 
übrig, Euch recht oft bei unseren Veranstaltungen 
begrüßen zu dürfen! 
Edgar Varga

Unsere Homepage
Seit annähernd zwei Jahren präsentiert sich un-
ser Oldtimerclub auch im Internet. Unter der 
Führung unseres neuen Präsidenten wurde die 
Gestaltung und Hauptwartung durch Markus 

Strahlhofer und die laufende Wartung auch mit 
Unterstützung von Joey und Helmut Tichy durch-
geführt. 42 Fahrzeuge unserer Clubmitglieder 
können in Wort und Bild gesichtet und drei Fahr-
zeugrestaurierungen nachgelesen werden, sowie 
sämtliche unserer Aktivitäten, beginnend bei den 
Ausfahrten über die Clubfeste bis zu den sons-
tigen Veranstaltungen, unter der Adresse www.
oc-hennersdorf.at weltweit betrachtet werden. 
An dieser Stelle möchte ich nochmals dazu auf-
rufen, Bildmaterial Eurer Fahrzeuge entweder 
zu den Clubabenden mitzubringen oder an die 
Emailadresse 1.och@oc-hennersdorf.at zu sen-
den, nur mit diesen Bildern und Euren Fahrzeug-
daten können Eure Schmuckstücke einer breiten 
Öffentlichkeit präsentiert werden.   Helmut Tichy

Herbst des Schwebens
Endlichkeit in alle Ewigkeit: Ein ungewöhn-
licher Citroen-DS-Schrottplatz im Elsass

Man kann natürlich im Elsass auch andere Se-
henswürdigkeiten anschauen, sogar im Winter: 
Die Landschaft ist die gleiche wie im Sommer, 
nur ein wenig grauer und verwaschener, vor den 
Fachwerkhäusern stehen weniger Touristen, aber 
die flächendeckend über die malerischen Orte ver-
streuten Patisserien (also Konditoreien) stehen auf 
der Liste unserer Favoriten vielleicht noch höher 
oben.
Es mag also an freudig herbeigeführter Überzucke-
rung gelegen sein, als unsere Freunde aus Saar-
brücken (ein paar Meter von der französischen 

Grenze entfernt und ebenfalls sehr Citroen-affin) 
einen DS-Händler erwähnten, dessen Hof garan-
tiert kein hochglanzpoliertes Auto beherbergen 
sollte, eher genau im Gegenteil. Unsere Frauen er-
klärten den dräuenden Ausflug zur Männersache, 
wir widersprachen nicht und fuhren los – natürlich 
in einer feinen, bestens erhaltenen DS, man will ja 
gut gekleidet auftreten, und was soll ich sagen: Es 
war wunderbar, der Zaun war nämlich noch we-
niger vorhanden als erhofft, also gar nicht, und 
die DSsen waren offensichtlich schon länger nicht 
mehr bewegt worden, weil sie sich nicht mehr be-
wegen ließen: Eine DS sinkt ohne Hydraulikdruck 
nämlich nieder, und die feuchte Erde fackelt nicht 
lange. Wir merkten schnell, dass man sich wun-
derbar in die Nuancen des Wegrostens verlieren 
kann, den Schattierungen des Mooses folgen, den 
Facetten zu Tode witternden Lackes. Im Verrotten 

gewinnen Autos eine Würde, die sie zu denkmal-
würdigen Immobilien reifen lässt, stolz geknickt, 
manchmal trotzig aufbäumend, wenn der Mensch 
ein paar Ziegelsteine unter die Front schiebt. 

Wenn alles verloren ist, dann eilt nichts mehr, das 
Gras darf wuchern, der Rost hält dagegen, am 
Ende gewinnt die Natur. Dass die Scheiben üb-
rigbleiben, ist keineswegs ausgemachte Sache, 
wenn Menschen ein wenig nachhelfen. Dass die 
eindringenden Besucher fotografieren dürfen, so 
lange sie mögen, ist übrigens ebenso wenig aus-
gemacht, aber wenn der DS-Mechaniker Urlaub 
hat, dann kann er einen auch nicht aufblatteln.
Ein paar Stunden später waren wir versonnen 
grinsend wieder daheim, unsere Frauen fragten 
nichts, weil sie alles wussten, und erst am nächs-
ten Tag waren wir wieder in einer Patisserie.

Etwa zur gleichen Zeit entdeckten Freunde auf 
Korsika einen Citroen 2CV aus den frühen 60ern, 
dezenter patiniert („dans son jus“, also „im eige-
nen Saft“, wie die Franzosen sagen), aber das ist 
wie so oft eine andere Geschichte.

Martin Strubreiter

2332 Vösendorf, Schlossplatz 2            www.schlossheuriger.com2326 Maria Lanzendorf                              Himbergerstrasse 15
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Tipps & Tricks
Kurz und bündig: Das Blinkerrelais

Laut Kraftfahrgesetz muss der Fahrtrichtungsan-
zeiger eines Kraftfahrzeugs ein bis zweimal pro 
Sekunde blinken. Der Ausfall einer Blinklampe 
muss vom Fahrer durch eine deutliche Verände-
rung dieser Blinkfrequenz bzw. mittels Kontroll-
leuchte erkennbar sein.
Bis in die 60er Jahre wurden Blinkrelais mit Bi-
metallkontakt eingesetzt, durch den Glühlam-
penstrom wurde ein Bimetallkontakt erwärmt, 
wodurch dieser öffnete und die Lampen aus-
schaltete. Ohne Stromfluß kühlte der Kontakt 
wieder ab, wodurch er geschlossen wurde, und 
der Strom begann wieder zu fließen, die Blinker-
lampen leuchteten wieder. 
Diese Methode erwies sich in der Praxis als feh-
leranfällig und sehr abhängig von den niedrigen 
Bordspannungen (6 Volt). Bedingt durch die fort-
schreitende Miniaturisierung der Elektronik wur-
den diese mechanischen Blinkerrelais durch die 
elektronischen Blinkrelais ersetzt. Diese arbeiten 
wesentlich zuverlässiger und hinsichtlich der vor-
geschriebenen Blinkfrequenz auch deutlich ge-
nauer.
Am untenstehenden Schaltplan ist die Funktion 
rasch erklärt: Die Elektronik erhält am Anschluß 
„49“ bei eingeschalteter Zündung und intakter 
Sicherung die Spannung von 12 Volt, die Masse 

liegt an Klemme 
„31“ an. Dies ist 
mit einem Meß-
gerät oder einer 
Prüflampe leicht 
zu überprüfen. 
Der Blinkerschal-
ter an der Lenk-
säule hat drei 
Anschlüsse, ei-
ner führt zu den 
links liegenden 
B l i nke r l ampen 

„L“, der andere zu den rechten Lampen „R“. Es 
handelt sich um einen Umschalter mit Mittelstel-
lung (Blinker aus), der dritte Kontakt „49a“ steu-
ert die gleichnamige Klemme des Blinkerrelais 
an. Wird links geblinkt, so werden die entspre-
chenden Lampen über die Verbindung  49a - L 
mit dem Relais „49a“ verbunden und die Elekt-
ronik lässt die Lampen blinken (rosa). Fließt zu 
wenig Strom (z.B.: bei Lampenausfall) wird die 
Blinkfrequenz deutlich erhöht. Die Kontrolleuchte 
erhält die Masse über die jeweils nicht angesteu-
erten Blinkleuchten (grün). Ob ein vorliegendes 
Problem durch das Relais selbst oder durch die 
Verkabelung verursacht wird, können wir folgen-
dermassen prüfen:
Relais entfernen und am nun freiliegenden Ste-
cker des Kabelstrangs bei eingeschalteter Zün-

dung mit einer Prüflampe die Span-
nungsversorgung zwischen „49“ 
und „31“ überprüfen. Danach die 
Klemmen „49“ und „49a“ probehal-
ber mit einem kurzen Drahtstück 
verbinden. Jetzt bei eingeschalte-
ter Zündung den Blinkerhebel in 
Stellung „Links“ bzw. „Rechts“ brin-
gen. Leuchten die Blinkerlampen 
jeweils links bzw. rechts, so ist die 
Verkabelung in Ordnung und das 
Blinkerrelais selbst ist defekt.
Joey

Unser Porsche
Amerika - Fohnsdorf - Hennersdorf

Im Jahre 2008 stand Wolfgangs 50ster Geburts-
tag bevor, und wir grübelten seit langem nach ei-
nem tollen, passenden Geschenk. Da wir ihm mit 

diesem Geschenk unsere Liebe und unsere Wert-
schätzung ausdrücken wollten, musste es etwas 
Großartiges sein. Tja, was wünscht sich unser 
Wolfgang, der für Hobbys vor lauter Arbeit eigent-
lich keine Zeit hat? Da gab ś doch mal den Buben-
wunsch „einen Porsche!“ Vor langer, langer Zeit. 
Und da gibt’s doch noch heute leuchtende Augen, 
wenn einer an uns vorbeizischt „da schauts ein-
mal her, Kinder, ein 911er, super, das Auto!“
Aber können wir uns das leisten? Der Porschever-
treter in Wien-Liesing hat nicht einmal von seiner 
Zeitung aufgesehen, als die Dame am Schalter 
uns ihm (nicht umgekehrt) vorgestellt hat. „Kos-
ten, ja, ist so. Tut mir leid. Nein. Wiederschaun“. 
Also Freunde fragen und im Internet suchen. Und 
so hat‘s dann in letzter Minute geklappt: Eine su-
pertolle Aktion, die ich den Beteiligten Herrn Heinz 
Kapounek und Helmut Saleschak nie vergessen 
werde. Autohaus Reiter in Fohnsdorf in der Stei-
ermark bietet etliche an. Hinfahren, fachmännisch 
begutachten, keinen finden, verzweifeln, vor Ab-
fahrt einen in einer Werkbox stehen sehen, wie-
der begutachten, verhandeln, kaufen.
Und ebenso die gefährlich-lustige Holaktion mit 
den Kindern knapp vorm Geburtstag. Thomas ist 
bei Regen und Schneegestöber die ganze Stre-

cke zurückgefahren, obwohl wir uns abwechseln 
wollten und alle mit waren – aber es hat sich bei 
dem Wetter keiner getraut. Und zu guter Letzt: 
wo verstecken? Bei unserem lieben Vereinsgrün-
der, Herrn Edgar Varga! In seiner Riesengarage! 
Der geneigte Leser kann sich vielleicht vorstellen, 
was das dann für ein Hallo bei der Party war. Und 
- das Wichtigste - Wolfgang liebt seinen Porsche!
Herr Reiter hat uns erzählt, dass der Porsche 911 

SC 3.0 Jahrzehnte lang in Amerika in einer Garage 
verstaubt gestanden hat und von ihm herüberge-
holt wurde. Durch die Tempolimits war der Motor 
in einem sehr guten Zustand und wurde von ihm 
komplett neu aufgebaut (Helmut Saleschak war 
gleich begeistert!)
Das Auto hat Fuchsfelgen und das Innenleder ist 
original in Kognak, der Lack in Mokkabraun. Tech-

nische Daten: Baujahr 1979, Hubraum 2994 ccm, 
Leistung 180 PS, 6 Zylinder, bleifrei, Schaltgetrie-
be, mit Schiebedach und die schönste und aufre-
gendste Sache, die ich jemals organisiert habe.
Andrea Tötzel

Elektronisches Blinkerrelais eines 
Opel Kadett B, ca.1970
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BMW R 90 S
Ein Traum geht in Erfüllung

Im letzten Frühjahr fuhren mein Freund Albert 
(unser neuer Obmann Stellvertreter) und ich die 
Route für unsere Frühjahrsausfahrt ab. Bei dieser 
Gelegenheit erzählte ich Albert, dass mein Vater 
und ich in den 70er Jahren gerne eine BMW R90S 
besessen hätten, aber leider legte sich damals 
meine Mutter quer.
„Warum eigentlich eine BMW R90S?“ war Alberts 

Frage. Ich fing an zu schwärmen: Also eine R90S 
war ein vom Unternehmen BMW produziertes 
Motorrad mit einem Zweizylinder-Viertakt-Boxer-
motor mit ca. 900 cm³ Hubraum. Sie war das 
Spitzenmodell der sogenannten „Strich-Sechs“-
Baureihe.
Die R90S und ihre kleineren Schwestermodelle 
R 90/6, R 75/6 und R 60/6 wurden von 1973 bis 
1976 hergestellt. Die R90S war mit knapp 200 
km/h eines der schnellsten Serienmotorräder der 
Welt. Sie entsprang BMWs Bemühungen, den 
stärkeren Motorrädern der Konkurrenz (z. B. Nor-
ton 850, Moto Guzzi GT 850 L, Laverda 1000, Ka-
wasaki Z1, Honda CB 750 Four, Harley-Davidson 
1000) Paroli zu bieten.
Die R90S hatte als erstes Serien-Motorrad der 
Welt eine schnittige Cockpit-Verkleidung aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff und einen Heck-
Bürzel. Sie wurde in Daytona-Orange oder in 
Rauch-Silber als Verlaufslackierung hergestellt.

Robert, der Nochbesitzer der BMW, erzählte uns 
geduldig alles, was wir wissen wollten. Nach ei-
ner Probefahrt und einer kurzen aber schmerzlo-
sen Verhandlung bei Kaffee und Kuchen ging ein 
alter Traum nun doch noch in Erfüllung, und die 
BMW war mein.
Einige Tage später wurde die Maschine abgeholt, 
und es war ein tolles Gefühl.
Ich stellte sie zu Erich in die Garage, denn ohne 

gründliche Inspektion wollte ich mich nicht auf 
weitere Fahrten begeben.
Es war aber nicht so schlimm. Zwei neue Reifen, 
ein Scheinwerfer, diverse kleine Gummi- und Me-
tallteile und ein wenig Kosmetik waren notwen-
dig, um die Maschine nach einer längeren Steh-
zeit wie neu aussehen zu lassen.
Vielen Dank an Erich, der mit seiner üblichen 
Ruhe und Hingabe diese Restaurierung erledigte.
Bereits im August machte ich die erste Ausfahrt, 
es war ein großartiges Erlebnis und mit jedem 
Kilometer wuchsen wir beide mehr zusammen.
Heute eine BMW R90S bewegen zu dürfen, ist 
für mich ein Geschenk des Himmels. Öffnet sie 
doch die Augen für eine ganz andere Art, BMW 
zu fahren. Eine Reise zurück in eine Zeit, in der 
Boxermotoren noch schnarrten und Momente 
noch wirkten.
Leider kann mein Vater nicht mehr teilhaben an 
meiner neuen Errungenschaft in Form der BMW 
R90S, da er vor einigen Jahren diese Welt verlas-
sen hat. Aber ich glaube ganz fest daran, dass 
er bei jeder Ausfahrt dabei ist und so wie ich viel 
Freude dabei hätte, diese BMW zu bewegen.
Edgar Varga

Eine weitere Neuheit der R90S waren die beiden 
38er Dell’Orto-Schiebervergaser, die Vorgänger-
modelle waren mit Bing Schieber- oder Gleich-
druckvergasern ausgestattet.
Mein Vater und ich ließen nicht locker und floch-
ten das Thema Motorrad 1976 nochmals in ein 
familiäres Gespräch ein – und tatsächlich, dies-
mal stimmte meine Mutter zu. Leider hatten wir 
übersehen, dass die Produktion der R90S bereits 
zu Jahresbeginn eingestellt worden war.
Wir kauften uns dann trotzdem eine BMW, und 
zwar eine R80/7. Diese Maschine war wirklich 
gut, aber unser Traum von einer BMW R90S in 
der Farbe Daytona-Orange ging nicht in Erfül-
lung.

Albert fragte mich also, ob mich jetzt, 2012, so 
eine Maschine noch immer hinter dem Ofen her-
vorholen würde: „ja natürlich!“
Er hat nämlich einen Arbeitskollegen, den Robert, 
und der sammelt BMW Beiwagenmaschinen und 
Harley-Davidson Motorräder, und er besitzt auch 
eine R90S.
An einem Wochenende besuchten wir also Ro-
bert im Waldviertel, wo er uns seine super aufbe-
reitete Sammlung - und unter anderem eine ori-
ginale Erstbesitz - BMW R90S in Daytona-Orange 
zeigte. Mit bei unserer Besichtigungs - Tour war 
natürlich auch unser Super-Technik-Schrauber 
und Wunderwuzi Erich. Dieser begutachtete das 
Motorrad und nickte mir zu, was in Erich‘s Spra-
che so viel bedeutet wie: „… waunst das wüst, de 
Maschin is frank.“

KLASSISCHE AUTOMOBILE
ANKAUF . VERKAUF . VERMITTLUNG

FRANZ JÜLY  .  FELDGASSE 75  .  A-2460 BRUCK/LEITHA
+43 (0) 2162 / 66 0 66  .  +43 (0) 676 / 888 450 568
OFFICE@OLDIE-POINT.AT  .  WWW.OLDIE-POINT.AT

Alles eine Frage der „Einstellung“: linker Dell‘Orto Vergaser

Ein Kraftwerk aus den 70er Jahren: 900 ccm, 67 PS

„Übersichtliche“ Elektrik

Wer puzzelt mit?
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Ein Traum geht in Erfüllung

Im letzten Frühjahr fuhren mein Freund Albert 
(unser neuer Obmann Stellvertreter) und ich die 
Route für unsere Frühjahrsausfahrt ab. Bei dieser 
Gelegenheit erzählte ich Albert, dass mein Vater 
und ich in den 70er Jahren gerne eine BMW R90S 
besessen hätten, aber leider legte sich damals 
meine Mutter quer.
„Warum eigentlich eine BMW R90S?“ war Alberts 

Frage. Ich fing an zu schwärmen: Also eine R90S 
war ein vom Unternehmen BMW produziertes 
Motorrad mit einem Zweizylinder-Viertakt-Boxer-
motor mit ca. 900 cm³ Hubraum. Sie war das 
Spitzenmodell der sogenannten „Strich-Sechs“-
Baureihe.
Die R90S und ihre kleineren Schwestermodelle 
R 90/6, R 75/6 und R 60/6 wurden von 1973 bis 
1976 hergestellt. Die R90S war mit knapp 200 
km/h eines der schnellsten Serienmotorräder der 
Welt. Sie entsprang BMWs Bemühungen, den 
stärkeren Motorrädern der Konkurrenz (z. B. Nor-
ton 850, Moto Guzzi GT 850 L, Laverda 1000, Ka-
wasaki Z1, Honda CB 750 Four, Harley-Davidson 
1000) Paroli zu bieten.
Die R90S hatte als erstes Serien-Motorrad der 
Welt eine schnittige Cockpit-Verkleidung aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff und einen Heck-
Bürzel. Sie wurde in Daytona-Orange oder in 
Rauch-Silber als Verlaufslackierung hergestellt.

Robert, der Nochbesitzer der BMW, erzählte uns 
geduldig alles, was wir wissen wollten. Nach ei-
ner Probefahrt und einer kurzen aber schmerzlo-
sen Verhandlung bei Kaffee und Kuchen ging ein 
alter Traum nun doch noch in Erfüllung, und die 
BMW war mein.
Einige Tage später wurde die Maschine abgeholt, 
und es war ein tolles Gefühl.
Ich stellte sie zu Erich in die Garage, denn ohne 

gründliche Inspektion wollte ich mich nicht auf 
weitere Fahrten begeben.
Es war aber nicht so schlimm. Zwei neue Reifen, 
ein Scheinwerfer, diverse kleine Gummi- und Me-
tallteile und ein wenig Kosmetik waren notwen-
dig, um die Maschine nach einer längeren Steh-
zeit wie neu aussehen zu lassen.
Vielen Dank an Erich, der mit seiner üblichen 
Ruhe und Hingabe diese Restaurierung erledigte.
Bereits im August machte ich die erste Ausfahrt, 
es war ein großartiges Erlebnis und mit jedem 
Kilometer wuchsen wir beide mehr zusammen.
Heute eine BMW R90S bewegen zu dürfen, ist 
für mich ein Geschenk des Himmels. Öffnet sie 
doch die Augen für eine ganz andere Art, BMW 
zu fahren. Eine Reise zurück in eine Zeit, in der 
Boxermotoren noch schnarrten und Momente 
noch wirkten.
Leider kann mein Vater nicht mehr teilhaben an 
meiner neuen Errungenschaft in Form der BMW 
R90S, da er vor einigen Jahren diese Welt verlas-
sen hat. Aber ich glaube ganz fest daran, dass 
er bei jeder Ausfahrt dabei ist und so wie ich viel 
Freude dabei hätte, diese BMW zu bewegen.
Edgar Varga

Eine weitere Neuheit der R90S waren die beiden 
38er Dell’Orto-Schiebervergaser, die Vorgänger-
modelle waren mit Bing Schieber- oder Gleich-
druckvergasern ausgestattet.
Mein Vater und ich ließen nicht locker und floch-
ten das Thema Motorrad 1976 nochmals in ein 
familiäres Gespräch ein – und tatsächlich, dies-
mal stimmte meine Mutter zu. Leider hatten wir 
übersehen, dass die Produktion der R90S bereits 
zu Jahresbeginn eingestellt worden war.
Wir kauften uns dann trotzdem eine BMW, und 
zwar eine R80/7. Diese Maschine war wirklich 
gut, aber unser Traum von einer BMW R90S in 
der Farbe Daytona-Orange ging nicht in Erfül-
lung.

Albert fragte mich also, ob mich jetzt, 2012, so 
eine Maschine noch immer hinter dem Ofen her-
vorholen würde: „ja natürlich!“
Er hat nämlich einen Arbeitskollegen, den Robert, 
und der sammelt BMW Beiwagenmaschinen und 
Harley-Davidson Motorräder, und er besitzt auch 
eine R90S.
An einem Wochenende besuchten wir also Ro-
bert im Waldviertel, wo er uns seine super aufbe-
reitete Sammlung - und unter anderem eine ori-
ginale Erstbesitz - BMW R90S in Daytona-Orange 
zeigte. Mit bei unserer Besichtigungs - Tour war 
natürlich auch unser Super-Technik-Schrauber 
und Wunderwuzi Erich. Dieser begutachtete das 
Motorrad und nickte mir zu, was in Erich‘s Spra-
che so viel bedeutet wie: „… waunst das wüst, de 
Maschin is frank.“

KLASSISCHE AUTOMOBILE
ANKAUF . VERKAUF . VERMITTLUNG

FRANZ JÜLY  .  FELDGASSE 75  .  A-2460 BRUCK/LEITHA
+43 (0) 2162 / 66 0 66  .  +43 (0) 676 / 888 450 568
OFFICE@OLDIE-POINT.AT  .  WWW.OLDIE-POINT.AT

Alles eine Frage der „Einstellung“: linker Dell‘Orto Vergaser

Ein Kraftwerk aus den 70er Jahren: 900 ccm, 67 PS

„Übersichtliche“ Elektrik

Wer puzzelt mit?
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Tipps & Tricks
Kurz und bündig: Das Blinkerrelais

Laut Kraftfahrgesetz muss der Fahrtrichtungsan-
zeiger eines Kraftfahrzeugs ein bis zweimal pro 
Sekunde blinken. Der Ausfall einer Blinklampe 
muss vom Fahrer durch eine deutliche Verände-
rung dieser Blinkfrequenz bzw. mittels Kontroll-
leuchte erkennbar sein.
Bis in die 60er Jahre wurden Blinkrelais mit Bi-
metallkontakt eingesetzt, durch den Glühlam-
penstrom wurde ein Bimetallkontakt erwärmt, 
wodurch dieser öffnete und die Lampen aus-
schaltete. Ohne Stromfluß kühlte der Kontakt 
wieder ab, wodurch er geschlossen wurde, und 
der Strom begann wieder zu fließen, die Blinker-
lampen leuchteten wieder. 
Diese Methode erwies sich in der Praxis als feh-
leranfällig und sehr abhängig von den niedrigen 
Bordspannungen (6 Volt). Bedingt durch die fort-
schreitende Miniaturisierung der Elektronik wur-
den diese mechanischen Blinkerrelais durch die 
elektronischen Blinkrelais ersetzt. Diese arbeiten 
wesentlich zuverlässiger und hinsichtlich der vor-
geschriebenen Blinkfrequenz auch deutlich ge-
nauer.
Am untenstehenden Schaltplan ist die Funktion 
rasch erklärt: Die Elektronik erhält am Anschluß 
„49“ bei eingeschalteter Zündung und intakter 
Sicherung die Spannung von 12 Volt, die Masse 

liegt an Klemme 
„31“ an. Dies ist 
mit einem Meß-
gerät oder einer 
Prüflampe leicht 
zu überprüfen. 
Der Blinkerschal-
ter an der Lenk-
säule hat drei 
Anschlüsse, ei-
ner führt zu den 
links liegenden 
B l i nke r l ampen 

„L“, der andere zu den rechten Lampen „R“. Es 
handelt sich um einen Umschalter mit Mittelstel-
lung (Blinker aus), der dritte Kontakt „49a“ steu-
ert die gleichnamige Klemme des Blinkerrelais 
an. Wird links geblinkt, so werden die entspre-
chenden Lampen über die Verbindung  49a - L 
mit dem Relais „49a“ verbunden und die Elekt-
ronik lässt die Lampen blinken (rosa). Fließt zu 
wenig Strom (z.B.: bei Lampenausfall) wird die 
Blinkfrequenz deutlich erhöht. Die Kontrolleuchte 
erhält die Masse über die jeweils nicht angesteu-
erten Blinkleuchten (grün). Ob ein vorliegendes 
Problem durch das Relais selbst oder durch die 
Verkabelung verursacht wird, können wir folgen-
dermassen prüfen:
Relais entfernen und am nun freiliegenden Ste-
cker des Kabelstrangs bei eingeschalteter Zün-

dung mit einer Prüflampe die Span-
nungsversorgung zwischen „49“ 
und „31“ überprüfen. Danach die 
Klemmen „49“ und „49a“ probehal-
ber mit einem kurzen Drahtstück 
verbinden. Jetzt bei eingeschalte-
ter Zündung den Blinkerhebel in 
Stellung „Links“ bzw. „Rechts“ brin-
gen. Leuchten die Blinkerlampen 
jeweils links bzw. rechts, so ist die 
Verkabelung in Ordnung und das 
Blinkerrelais selbst ist defekt.
Joey

Unser Porsche
Amerika - Fohnsdorf - Hennersdorf

Im Jahre 2008 stand Wolfgangs 50ster Geburts-
tag bevor, und wir grübelten seit langem nach ei-
nem tollen, passenden Geschenk. Da wir ihm mit 

diesem Geschenk unsere Liebe und unsere Wert-
schätzung ausdrücken wollten, musste es etwas 
Großartiges sein. Tja, was wünscht sich unser 
Wolfgang, der für Hobbys vor lauter Arbeit eigent-
lich keine Zeit hat? Da gab ś doch mal den Buben-
wunsch „einen Porsche!“ Vor langer, langer Zeit. 
Und da gibt’s doch noch heute leuchtende Augen, 
wenn einer an uns vorbeizischt „da schauts ein-
mal her, Kinder, ein 911er, super, das Auto!“
Aber können wir uns das leisten? Der Porschever-
treter in Wien-Liesing hat nicht einmal von seiner 
Zeitung aufgesehen, als die Dame am Schalter 
uns ihm (nicht umgekehrt) vorgestellt hat. „Kos-
ten, ja, ist so. Tut mir leid. Nein. Wiederschaun“. 
Also Freunde fragen und im Internet suchen. Und 
so hat‘s dann in letzter Minute geklappt: Eine su-
pertolle Aktion, die ich den Beteiligten Herrn Heinz 
Kapounek und Helmut Saleschak nie vergessen 
werde. Autohaus Reiter in Fohnsdorf in der Stei-
ermark bietet etliche an. Hinfahren, fachmännisch 
begutachten, keinen finden, verzweifeln, vor Ab-
fahrt einen in einer Werkbox stehen sehen, wie-
der begutachten, verhandeln, kaufen.
Und ebenso die gefährlich-lustige Holaktion mit 
den Kindern knapp vorm Geburtstag. Thomas ist 
bei Regen und Schneegestöber die ganze Stre-

cke zurückgefahren, obwohl wir uns abwechseln 
wollten und alle mit waren – aber es hat sich bei 
dem Wetter keiner getraut. Und zu guter Letzt: 
wo verstecken? Bei unserem lieben Vereinsgrün-
der, Herrn Edgar Varga! In seiner Riesengarage! 
Der geneigte Leser kann sich vielleicht vorstellen, 
was das dann für ein Hallo bei der Party war. Und 
- das Wichtigste - Wolfgang liebt seinen Porsche!
Herr Reiter hat uns erzählt, dass der Porsche 911 

SC 3.0 Jahrzehnte lang in Amerika in einer Garage 
verstaubt gestanden hat und von ihm herüberge-
holt wurde. Durch die Tempolimits war der Motor 
in einem sehr guten Zustand und wurde von ihm 
komplett neu aufgebaut (Helmut Saleschak war 
gleich begeistert!)
Das Auto hat Fuchsfelgen und das Innenleder ist 
original in Kognak, der Lack in Mokkabraun. Tech-

nische Daten: Baujahr 1979, Hubraum 2994 ccm, 
Leistung 180 PS, 6 Zylinder, bleifrei, Schaltgetrie-
be, mit Schiebedach und die schönste und aufre-
gendste Sache, die ich jemals organisiert habe.
Andrea Tötzel

Elektronisches Blinkerrelais eines 
Opel Kadett B, ca.1970



www.oc-hennersdorf.at www.oc-hennersdorf.at

Seite 2ALTE LIEBE ROSTET NICHT Seite 7ALTE LIEBE ROSTET NICHT

Clubkalender:
Datum	 Zeit	 Veranstaltung
14.03.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
11.04.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
18.  -  21.04.13	 Urlaub mit dem Oldtimer
16.05.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
08.06.13		  Clubfest
13.06.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
22.06.13		  Vatertagsausfahrt

Vorwort:
Liebe Mitglieder, werte 
Leser unserer Clubzei-
tung!
Seit der letzten Ausgabe 
unserer Clubzeitung sind 
im Idealfall exakt vier 
Monate vergangen – wir 
erscheinen ja jetzt dreimal jährlich statt wie früher 
zweimal, und vor Euch liegt die Ausgabe 8. Neben 
unseren monatlichen Clubabenden haben wir uns 
für die nächsten Monate noch einiges an Aktivitäten 
vorgenommen.
Da wäre die 4 Tage Frühjahrsausfahrt in die „Stei-
rische Toskana“ – mehr darüber auf Seite 8, und 
noch viel mehr bei unseren Clubabenden.
Ein Höhepunkt wird wie jedes Jahr unser Clubfest 
sein, heuer, im fünften Jahr unseres Bestehens, 
am 8. Juni. Zu diesem Fest hat sich unsere Ver-
anstaltungstruppe wieder einiges einfallen lassen. 
Vorweg sei verraten, dass wir eine Oldtimer-Live-
Versteigerung für einen wohltätigen Zweck durch-
führen werden. Dieser Oldtimer wird zur Zeit von 
unserer Schraubergruppe unter Erichs Leitung 
überarbeitet und restauriert, und er wird einsatzbe-
reit dastehen, damit der glückliche Gewinner sofort 
zur Zulassungsstelle gehen kann. Dastehen wird 
unser Oldtimer allerdings nur, wenn der Ständer 
runtergeklappt ist, so viel wird jetzt schon verraten.
Am 22. Juni findet die vom 1. OCH veranstaltete 
Vatertagsfahrt statt. Dieses Mal besuchen wir eine 
Schaubäckerei, eine Privatbrauerei und vieles mehr. 
Ein ausführliches Programm als Flugblatt folgt wie 
gewöhnlich abseits unserer Clubzeitung.
Weitere Aktivitäten nach dem Juni 2013 sind in Pla-
nung, über diese werde ich der nächsten Ausgabe 
berichten, die ja im Idealfall wieder in vier Mona-
ten..., Ihr wisst schon. Bleibt mir nur noch zu hoffen 
übrig, Euch recht oft bei unseren Veranstaltungen 
begrüßen zu dürfen! 
Edgar Varga

Unsere Homepage
Seit annähernd zwei Jahren präsentiert sich un-
ser Oldtimerclub auch im Internet. Unter der 
Führung unseres neuen Präsidenten wurde die 
Gestaltung und Hauptwartung durch Markus 

Strahlhofer und die laufende Wartung auch mit 
Unterstützung von Joey und Helmut Tichy durch-
geführt. 42 Fahrzeuge unserer Clubmitglieder 
können in Wort und Bild gesichtet und drei Fahr-
zeugrestaurierungen nachgelesen werden, sowie 
sämtliche unserer Aktivitäten, beginnend bei den 
Ausfahrten über die Clubfeste bis zu den sons-
tigen Veranstaltungen, unter der Adresse www.
oc-hennersdorf.at weltweit betrachtet werden. 
An dieser Stelle möchte ich nochmals dazu auf-
rufen, Bildmaterial Eurer Fahrzeuge entweder 
zu den Clubabenden mitzubringen oder an die 
Emailadresse 1.och@oc-hennersdorf.at zu sen-
den, nur mit diesen Bildern und Euren Fahrzeug-
daten können Eure Schmuckstücke einer breiten 
Öffentlichkeit präsentiert werden.   Helmut Tichy

Herbst des Schwebens
Endlichkeit in alle Ewigkeit: Ein ungewöhn-
licher Citroen-DS-Schrottplatz im Elsass

Man kann natürlich im Elsass auch andere Se-
henswürdigkeiten anschauen, sogar im Winter: 
Die Landschaft ist die gleiche wie im Sommer, 
nur ein wenig grauer und verwaschener, vor den 
Fachwerkhäusern stehen weniger Touristen, aber 
die flächendeckend über die malerischen Orte ver-
streuten Patisserien (also Konditoreien) stehen auf 
der Liste unserer Favoriten vielleicht noch höher 
oben.
Es mag also an freudig herbeigeführter Überzucke-
rung gelegen sein, als unsere Freunde aus Saar-
brücken (ein paar Meter von der französischen 

Grenze entfernt und ebenfalls sehr Citroen-affin) 
einen DS-Händler erwähnten, dessen Hof garan-
tiert kein hochglanzpoliertes Auto beherbergen 
sollte, eher genau im Gegenteil. Unsere Frauen er-
klärten den dräuenden Ausflug zur Männersache, 
wir widersprachen nicht und fuhren los – natürlich 
in einer feinen, bestens erhaltenen DS, man will ja 
gut gekleidet auftreten, und was soll ich sagen: Es 
war wunderbar, der Zaun war nämlich noch we-
niger vorhanden als erhofft, also gar nicht, und 
die DSsen waren offensichtlich schon länger nicht 
mehr bewegt worden, weil sie sich nicht mehr be-
wegen ließen: Eine DS sinkt ohne Hydraulikdruck 
nämlich nieder, und die feuchte Erde fackelt nicht 
lange. Wir merkten schnell, dass man sich wun-
derbar in die Nuancen des Wegrostens verlieren 
kann, den Schattierungen des Mooses folgen, den 
Facetten zu Tode witternden Lackes. Im Verrotten 

gewinnen Autos eine Würde, die sie zu denkmal-
würdigen Immobilien reifen lässt, stolz geknickt, 
manchmal trotzig aufbäumend, wenn der Mensch 
ein paar Ziegelsteine unter die Front schiebt. 

Wenn alles verloren ist, dann eilt nichts mehr, das 
Gras darf wuchern, der Rost hält dagegen, am 
Ende gewinnt die Natur. Dass die Scheiben üb-
rigbleiben, ist keineswegs ausgemachte Sache, 
wenn Menschen ein wenig nachhelfen. Dass die 
eindringenden Besucher fotografieren dürfen, so 
lange sie mögen, ist übrigens ebenso wenig aus-
gemacht, aber wenn der DS-Mechaniker Urlaub 
hat, dann kann er einen auch nicht aufblatteln.
Ein paar Stunden später waren wir versonnen 
grinsend wieder daheim, unsere Frauen fragten 
nichts, weil sie alles wussten, und erst am nächs-
ten Tag waren wir wieder in einer Patisserie.

Etwa zur gleichen Zeit entdeckten Freunde auf 
Korsika einen Citroen 2CV aus den frühen 60ern, 
dezenter patiniert („dans son jus“, also „im eige-
nen Saft“, wie die Franzosen sagen), aber das ist 
wie so oft eine andere Geschichte.

Martin Strubreiter

2332 Vösendorf, Schlossplatz 2            www.schlossheuriger.com2326 Maria Lanzendorf                              Himbergerstrasse 15
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Aus dem Tagebuch eines Oldtimersammlers
Der Volvo 740 ist, vom Image her, der 2CV für Leute, die ihre Luft-
schlösser schon aus Granit bauen. In dem Alter bin ich jetzt offen-
sichtlich schon, daher passt der Volvo bestens zu mir (und den an-
deren Oldtimern daheim eh auch). Dass der 
Tausch des Katalysators und des Tachos, 
ein komplettes Service, das Schweißen ei-
ner Roststelle unter der Batterie, das Finden 
und Renovieren der weltschönsten Alufelgen 
zehn Monate dauert, ist übrigens mir anzu-
lasten und nicht dem Volvo, im Gegenteil: 
Der gebrauchte und ein bisserl anders kaputte Tauschtacho heilt sich 
am Weg zum Pickerl selbst. (Dafür verstirbt knapp nach dem Einwintern 
die Batterie, was schon ihr anzulasten ist.)
Martin Strubreiter

 Hauptmitgliedschaft:  € 35.- / Jahr
 Anschlussmitgliedschaft:  € 15.- / Jahr (innerhalb der Familie)

 Und so einfach geht es:

 Email:     1.och@oc-hennersdorf.at
 Telefonisch:    0664/2735011
 Ansprechpartner:   Herr Edgar Varga (Obmann)
 Treffen beim Clubabend:  aktuelle Termine siehe Seite 2
 

 Wir freuen uns bereits auf Euch!

Mitglied werden im 1. Oldtimer Club Hennersdorf
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Postgebühr bar bezahlt

1. Oldtimer Club Hennersdorf
Nach Süden!
Unsere Frühlingsausfahrt: Wir bleiben im 
Land und vier Tage weg.

„Wichtig ist ja, dass die Gemeinschaft beinander 
ist und eine schöne Zeit hat.“, sagt Fritz Albrecht. 
Beim 1. OCH ist er schon einige Jahre dabei, noch 
viel länger war er als Reiseveranstalter tätig, 
und seine beiden Oldtimer pfl egt er auch schon 
eine Zeit lang. Wenn Fritz also eine Clubausfahrt 
durchkomponiert, dann mit der Beiläufi gkeit ei-
nes Routiniers – alles geht locker von der Hand, 
ist aber dennoch professionell geplant.
Zum Beispiel das Quartier: „Ich kenne das Hotel 
seit den frühen 80er Jahren, und ich war auch 
schon mit Gruppen von Oldtimerfahrern dort. Da 
ist alles schon lange geprobt.“
Und natürlich kennt Fritz die Südsteiermark mit 
ihren vielen, scheuen, bunten, feinen Sehens-
würdigkeiten, die durchaus auch kulinarisch sein 
können, wir sagen nur: Wein. Oder Kernöl. Oder 
Schilcher. (Ob der als Wein gilt oder eine eigenen 
Kulturform darstellt, werden wir dann einfach im 
April vor Ort und hinter dem Glas diskutieren.)
Warum er gerne Oldtimerreisen veranstaltet, 
kann Fritz Albrecht ganz locker erklären: „Ich fi n-
de es toll, mit alten Autos in Gemeinschaft aus-
zufahren, aber bei vielen Veranstaltungen kostet 
das viel Geld. Aber meckern bringt nix, hab ich 

mir gedacht, da muss ich einfach selbst was ma-
chen.“ Und er hat beste Erfahrungen gemacht: 
„Ich war bislang immer mit disziplinierten Oldti-
merfahrern unterwegs, und die Zahl der Teilneh-
mer wird niemanden überfordern. Die Sehens-
würdigkeiten werden einen schönen Querschnitt 
durch die Südsteiermark zeigen, und die Fahr-
strecken dazwischen sollen gut bemessen sein 
– nicht so, dass man ständig im Auto sitzt, aber 

doch so, dass unsere Oldtimer Auslauf bekom-
men.“
Dem ist nicht mehr viel hinzuzufügen mit Aus-
nahme eines Wegweisers zur Anmeldung: Email 
an 1.och@oc-hennersdorf.at 
Martin Strubreiter

Neuzugang in unserem Club: der Klassiker BMW R90S, ab Seite 4


